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der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
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Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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VII. Zahrg. 


der Auſſchwung der wirthſchaftlichen Lage. 
. lichen 9 „gebe und Tag iſt auf allen Gebieten des wirthſchaft⸗ 
Inde ens ein kräftiger Aufſchwung zu beobachten: Handel 
Kanpıpiern trie bewegen ſich in ſteigender Richtung und nur die 
eine tel haft nimmt noch nicht genügend hieran Theil, obgleich 
geringe a Beſſerung ihrer Lage durch die, wenn auch nur 
N infofe ufbeſſerung ihrer Produktenpreiſe eingetreten iſt; auch 
de nicht vollſtändig leer ausgegangen, als ihr ein 
r Schutz zu Theil geworden iſt, deſſen Bedeutung be⸗ 
an en kann, wenn man erwägt, in welche ungünftige 
* 0 e gerathen würde, wenn der ſchützende Wall von 
e ſiczüweggenommen werden würde, oder in welcher Lage 
erhaupt befinden würde, wenn es unterlaſſen worden 
N vor der Konkurrenz des Auslandes zu ſchützen. 
llarem 2 wirthſchaftliche Aufſchwung kommt zu deutlichem und 
Fus „ru in den finanziellen Ergebniſſen des Reichshaus⸗ 
— Enna Mm Jahre 1888/89, von denen ſoeben wenigſtens die 
funenllich bekannt geworden ſind. In dieſer Beziehung iſt 
emu die erhebliche Steigerung charakteriſtiſch, welche die 
| e Börſenſteuer (d. h. der Stempel für Kauf und 
uſchaffungsgeſchäfte) in jenem Jahre gafzuweiſen hat: 
mehr weniger wie 5 067 660 Mark an Börſenſteuer 
12466 ingekommen wie in dem Vorjahr, im Ganzen nämlich 
Mark, womit endlich und zum erſten Mal der 
wurde, der bei Erlaß des Geſetzes bezweckt und 
Siem h berechnet war. Eine ähnliche Steigerung weiſt die 
d. h. ger für Werthpapiere auf; fie hat 7 921406 Mark, 
dung be 1260 Mark mehr als im Vorjahr ergeben; die Steige: 
Mark f ‚Einnahmen aus der Wechſelſtempelſteuer um 154 749 
Seger egelt gleichfalls den Verkehrsaufſchwung wieder. Die 
die Reht des Verkehrs wie der Verbrauchsfähigkeit wird durch 
aud von einnahme von Brauſteuer (mehr 1044 606 Mark), 
durch die Salzſteuer (mehr 1475 253 Mark), beſonders aber 
dum Einnahme aus den Zöllen, aus der Zucker⸗ und 
11649 gan⸗Verbrauchsabgabe illuſtrirt. Die Zölle haben netto 
84 ark mehr eingebracht, als im Vorjahr, im Ganzen 
Auf die i 01 Mark. Freilich ift diefe Steigerung zum Theil 
A em Dezember 1887 erfolgte Erhöhung der Getreidezölle 
gen hren gerade die Einfuhr von ruſſiſchem Weizen, 
t 5 ‚Dufer und Gerſte hat ſich weſentlich vermehrt. Indeß 
ein, die hieraus die Steigerung der Zolleinnahmen nicht 
ius ganze Statiſtiſchen Monatshefte, die freilich noch nicht über 
er Ein in Rede ſtehende Jahr vorliegen, weiſen den Zuwachs 
t, mithin alſo auch die Erhöhung der Zolleinnahmen 
wolle, Holz, Bier, Wein, Südfrüchten, Heringen, 
1 0 etroleum, Kohlen, Eiern, Thonwaaren, Kunſtwolle, 
1 den 5 Zink und Zinn nach. Auf Rechnung der Steuer⸗ 
Mark Zuck Jahres 1887 ſind an neuen Einnahmen 22 623 004 
men der er⸗Verbrauchsabgabe und 110 126 649 Mark Brannt⸗ 
5 5 eine Arn beabgabe zu ſetzen: dieſe können immerhin auch 
übt von Merkmal in dem Bilde der ſteigenden Kon⸗ 
2 t der Bevölkerung gelten. Wenn wir nun noch hinzu⸗ 
unltiger ſi nach der neueſten Zuſammenſtellung im Staats⸗ 
k hand die Einnahmen aus den preußiſchen Staats⸗ 
Fort im Jahre 1888/89 um 51570506 Mark gegen 
che vermehrt haben, ſo ift hiermit der rechnungs⸗ 
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c ayard. 

U N Von era Pichler. 

; (4. Fortſetzung.) 

1 ni mer wude es ausgeführt. In der engen Kajüte warfen 
17 ne wenigen Habſeligkeiten auf den Boden. Die beiden 
f ord der Tiſch waren als läſtige Stehimwege über 
A u de worden. Auf den blanken Planken konnten die 
r { 

| cafe Beſatzung grad neben einander liegen. Das 


gis aber nahmen die Chineſen ein, die wir außen⸗ 

mln 9 
ji liſ bunte der Tanz losgehen und er ging los. Die 

an gliſche 
Taifun ward's nicht. Aus ſolchem wär' auch kein 

0 9 
elm mit fort. Es gab Lücken. Schon nach 'ner 
ſehr de zuſammenrückten und ſich gegenſeitig ſtützten. 

Das Schiff hielt aus. 
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[ 5 
ern bageſchnitten hatten und die mit ſtumpfen, blöden Ge⸗ 
n Gei 2 
Ne unzert n und der große Trompeter Ocean führten 
m „Bayard“ heil davongekommen. Immerhin ſchüttelt's 
Die c um jeden Augenblick den Anfang vom Ende zu 
Euigkeit er rechnet aber nach Stunden und Minuten, wenn 
0 
0 der „Bayard“ ächzte und krachte, es mußte wohl 


10 umſchauten und Rücken und Arme gelenkig rieben. 
ö le uf, von dem mir heut noch die Ohren brummen. 
t vo 
en 
See brach wild über die Reeling und riß manchen 
gie Arme ausbreitet? — gab's Lücken, jo daß die 
5 ein. eres Kapitäns Geiſt in das wurmſtichige Holz ge⸗ 


e 
* Mitternacht ließ der Sturm nach und das Wetter 
Sten Als wir einige Segel zu ſetzen verſuchten, hatten 
" Vase nen Weg für unfere Füße gebahnt; wir konnten 
th ang im Luv entlang gehen, ohne Menſchenglieder 
U de 
N, "ih Gilian vorher erſt für einen böſen Geiſt gehalten 
bet Der meinten die Abergläubiſchen nun, fie müſſe ein 
catüchige en von der guten Art ſein; denn wie ſollte der 
! Überladene „Bayard“ ohne Schutz davongekommen 


ä r wu. 
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mäßige Beweis von dem wirthſchaftlichen Aufſchwung ge⸗ 
liefert, ſoweit er in den betreffenden Zahlen überhaupt zum 
Ausdruck kommen kann. Freilich giebt es noch eine ganze 
Reihe anderer Merkzeichen, welche für dieſen Beweis heran⸗ 
gezogen werden müßten: z. B. die Zunahme der Ausfuhr, die 
Produktion in den einzelnen Betrieben, die direkten Steuern 
u. ſ. w. Aber die angegebenen Zahlen genügen, um erkennen zu 
laſſen, daß ſich das wirthſchaftliche Leben des deutſchen Volks in 
günſtigem Stande befindet. 

Die Urſachen dieſer erfreulichen Erſcheinung ſind nicht 
ſchwer zu ermitteln. Einmal hat die Schutzzollpolitik ſehr weſent⸗ 
lich zur Stärkung und Kräftigung der Induſtrie beigetragen, 
auf der anderen Seite haben die Geſetze, welche die vermehrten 
Bedürfniſſe des Staats zu decken beſtimmt waren, in keiner 
Weiſe die Steuerkraft des Volks beeinträchtigt oder ſeine 
Konſumfähigkeit behindert, vor Allem aber iſt allmählig das 
Vertrauen in die friedliche Geſtaltung der Zukunft, welches 
lange Jahre fehlte, wiedergekehrt. Die Beſorgniß, daß ein 
Thronwechſel im Deutſchen Reiche zu ernſten Verwickelungen 
nach außen Anlaß geben könne, hatte in Verbindung mit den 
fortwährenden Reibereien, welche die Franzoſen verſuchten, auf 
Handel, Verkehr und Induſtrie einen lähmenden Druck aus⸗ 
geübt. Die Sicherheit, mit der Kaiſer Wilhelm II. die Zügel 
der Regierung ergriff, die Ruhe und Klarheit feiner Handlun⸗ 
gen zu Gunſten des inneren und äußeren Friedens, haben die 
Beſorgniſſe verſcheucht und belebend auf die wirthſchaftliche 
Kraft des Volks eingewirkt. Dieſes Vertrauen wird ſich hoffent⸗ 
lich noch immer mehr befeſtigen und ſomit auch demjenigen 
Gewerbezweig zu Gute kommen, von welchem faſt die Hälfte 
aller Deutſchen lebt. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Ein Londoner Blatt macht in einer Depeſche aus Wien 
intereſſante Mittheilungen über den jüngſten Beſuch des Grafen 
Herbert Bismarck in London. Darnach bezweckte dieſe 
Reiſe den Abſchluß eines Sonderbündniſſes zwiſchen 
Großbritannien und Deutſchland, unabhängig von 
dem zwiſchen Deutſchland, Italien und Oeſterreich beſtehenden 
Bündniſſe. Den Grund für dieſen Vorſchlag bildet die Beſorg⸗ 
niß Deutſchlands, daß ein neuer Krieg mit Frankreich zur 
Vernichtung der deutſchen Flotte und zum Verluſt ſeiner neuer⸗ 
worbenen Kolonien führen könnte. Zur Vermeidung dieſer 
Kataſtrophe würde Deutſchland „die Mitwirkung und den Schutz 
der britiſchen Marine“ wünſchen. Es iſt nicht bekannt, wie 
weit der Vorſchlag entwickelt worden iſt, aber es verlautet, 
Lord Salisbury dürfte nicht abgeneigt ſein, demſelben ſeine 
Zuſtimmung zu geben, wenn Deutſchland ein ruſſiſches Vor: 
dringen in Konſtantinopel oder irgend einen weiteren Forſchritt 
Rußlands in Aſien, namentlich in der Richtung von Herat, als 
Kriegsfall betrachten würde. — Der Gedanke iſt nicht neu und 
wird wohl nicht glaubwürdiger dadurch, daß er jetzt in anderer 
Form aufgefriſcht wird. 

In der Dienſtags⸗Sitzung des Kronraths fol auch 
die ſogenannte Affäre Wohlgemuth zur Beſprechung ge: 
kommen ſein. 

Der im Kanton Aargau verhaftete Polizeiinſpektor 
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Uebrigens kam die Dame nicht mehr zum Vorſchein. Daß 
ſie an Bord, merkte ich nur, wenn der Kapitän mit einem 
Schüſſelchen Speiſe in der Hand über uns weg in ſeine ehe⸗ 
malige Kabine tappte. Ich hatte meine Schlafſtelle dicht an der 
Wand der Kabine gewählt, ſo daß ich hin und wieder 'n paar 
Worte von der Unterhaltung drinnen aufſchnappen konnte. Das 
waren von der einen Seite tröſtliche herzhafte Worte, von der 
anderen aber Laute ſtiller Verzweiflung. 

„Vertrauen Sie mir, dear Miß, ich werde von Singapore 
aus für Ihre glückliche Ueberfahrt nach Hongkong Sorge 
tragen.“ 

Darauf unterdrücktes Schluchzen einer Frauenſtimme. 

„Weinen Sie nicht, Miß Gilian. Es iſt dies eine ſchlimme 
Zeit der Prüfung, der wieder goldene Tage folgen werden. Mr. 
Humphrey erwartet Sie, er wird Ihrem Leben wieder — Glanz 


— und — Glück — geben —“ 
„Kennen Sie Mr. Humphrey? Nicht? Ich auch nicht! 
Lieber möge mich der Tod um⸗ 


Ich will ihn nicht kennen. 


armen, als dieſer fremde Mann.“ So ſchluchzte die weibliche 
Stimme. 
„Warum? Miß Gilian, warum?“ fragte mit merklichem 


Beben der Kapitän zurück. 

„Sie fragen noch? Ich bin ein Weib, habe allen Schrecken 
der erbarmungsloſen Natur in's Auge geſchaut und erfahren: 
nicht in der Natur iſt Erbarmen, ſondern nur im 
Menſchen. Wie der Menſch allein das Erbarmen fühlt und 
übt, ſo iſt er andererſeits das grauſamſte, weil mit Ueberlegung 
quälende Geſchöpf. Ich kenne auch die Schrecken der menſchlichen 
Geſellſchaft, ſie ſind ſchlimmer als die der entfeſſelten brutalen 
Elemente. Die Tage des gedankenloſen Kindſeins find vorüber, 
ſeit ich unter körperlichen Schmerzen und wühlenden Gedanken 
verlaſſen im Weltmeer ſchaukelte. Ich bin ein Weib geworden, 
ein freies Geſchöpf, welches ſich nicht dem erſten beſten unbe⸗ 
kannten Manne hingeben wird, weil ein rechnender Vater dieſe 
Beſtimmung traf und das gegenſeitige Vermögen paßt.“ 


Wohlgemuth aus Mühlhauſen iſt, wie ſchon gemeldet, aus 
der Haft entlaſſen. Damit iſt indeß dieſe vielbehandelte Affäre 
noch keineswegs abgethan. Es wird ſich jetzt darum handeln, 
ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“, für das gegen den deutſchen 
Beamten eingeſchlagene, mit den völkerrechtlichen Gewohnheiten 
und nachbarlichen Beziehungen unter befreundeten Mächten in 
Widerſpruch ſtehende Verfahren amtliche Aufklärung und je nach 
deren Ergebniß Genugthuung zu erlangen. Die Verhaftung iſt 
auf Veranlaſſung einer untergeordneten Perſönlichkeit des Fleckens 
Rheinfelden erfolgt, welche ſich durch ſozialdemokratiſche Geſin⸗ 
nung vom Gaſtwirth zu einer amtlichen Stellung im Kanton 
Aargau aufgeſchwungen und in dem vorliegenden Fall der 
deutſchen Polizei gegenüber als Agent provocateur gedient hat. 
Es iſt natürlich und eine Handlung der Nothwehr, wenn die 
Polizei der Nachbarn der Schweiz bemüht iſt, ihre Länder gegen 
die Rückwirkung der in der Schweiz geduldeten und von Beamten 
und Behörden geförderten Beſtrebungen zum Umſturz ſtaatlicher 
und ſozialer Ordnung zu ſchützen. Gelänge es der Polizei 
nicht, ausreichende Sicherheit gegen die vom Schweizer Gebiet 
ausgehenden revolutionären und verbrecheriſchen Umtriebe zu 
gewinnen, ſo würden ihrr Nachbarn genöthigt ſein, ihren Schutz 
in einer ſtrengeren Kontrolle und Beſchränkung des Grenzverkehrs 
zu ſuchen. 

Das „Berliner Tageblatt“ hatte über die erſte 
Sitzung der Samoakonferenz einen Bericht gebracht, welcher 
vom Auswärtigen Amt unter Berufung auf das Preßgeſetz für 
aus der Luft gegriffen erklärt wird. Die „National⸗Zeitung“ 
bemerkt dazu: „Im Intereſſe des Anſehens der deutſchen Preſſe 
im In- und Ausland können wir eine derartige frivole Täuſchung 
des Publikums nur bedauern. Wir haben das „Berl. Tagebl.“ 
nicht zu vertreten, aber die Berufung aufs Ausland erſcheint 
hier doch ſehr wenig am Platze. Der fragliche Bericht rührt 
von engliſchen Korreſpondenten her und die „Times“, die in 
politiſchen Kreiſen doch noch mehr Kredit hat als das „Berl. 
Tageblatt“, hat denſelben früher gebracht als das letztere. 

Die gemeldete Freilaſſung des 1887 abgeſetzten und von 
den Samoa⸗Inſeln verbannten Königs Malietoa dürfte im 
engſten Zuſammenhange mit der jetzt tagenden Samoa-Kon⸗ 
ferenz ſtehen und ſcheint darnach angethan, eine Reihe von 
vorhandenen Schwierigkeiten mit einem Schlage zu beſeitigen. 
Von Amerika war Malietoa's Rückkehr wiederholt vergeblich 
verlangt worden, durch die Freilaſſung wird vielleicht die Streit⸗ 
frage und das Königthum auf Samoa ſofort beſeitigt. Seiner 
Zeit hatte ſich Malietoa folgendes Vergehen zu Schulden kommen 
laſſen: Bei der Feier des Geburtstages Kaiſer Wilhelm's J. 
am 22. März 1887 wurden die auf dem Heimweg befindlichen 
Deutſchen von Samoanern ohne jeden Anlaß überfallen und 
zum Theil ſchwer verletzt. Malietoa weigerte ſich, Genugthuung 
zu geben. Ihm wurde deshalb von Seiten Deutſchlands der 
Krieg erklärt und Tamaſeſe zum König ernannt. Malietoa 
mußte ſich ſchließlich ſelbſt ausliefern; am 17. September 1887 
ſtellte er ſich dem deutſchen Konſul Becker, der ihn Tags darauf 
an Bord des Kreuzers „Adler“ fortführen ließ. Nach mannig⸗ 
fachen Irrfahrten auf verſchiedenen deutſchen Kriegsſchiffen kam 
Malietoa nach Wilhelmshaven. Da man aber hier abſolut 
nichts mit ihm anzufangen wußte, brachte man ihn wieder an 


Nicht mehr ſchluchzend, ſondern finſter grollend ſtieß Miß 
Gilian die Worte hervor. Was Kapitän Ohlſen antwortete, 
verflog im Getöſe der zur Ablöſung gerufenen Wache. 

Nach weiteren vier Tagen warfen wir Anker im Hafen 
von Singapore. 

Wie 'ne Erlöſung kam es über uns, als das Löſchen der 
Ladung begann. Mit jedem Kuli, der in's Leichterfahrzeug 
ſprang, löſte ſich ein Stück von der ſchweren Kette. Wieder 
ſtand der Steuermann und zählte: Einhundert, zweihundert — 
Dicht über fünfhundert brach er ab. Was am ſechſten Hundert 
fehlte, lag im ewigen Schlafe drunten in der Tiefe, während 
der zwölftägigen Fahrt abgeſchüttelt vom Baume des Lebens. 


Denke ich heut, wo ich mehr als ein halb Jahrhundert auf 
dem Rücken trage, an jenen Tag in Singapore zurück, ſo weiß 
ich, was damals die Bruſt des ſpintiſirenden jungen Burſchen 
bedrückte. Drüben in der großen Stadt, im bunten Handelsge⸗ 
triebe ſteigen und fallen die Frachten. Bis an alle Grenzen der 
Erde gehen die Waaren Singapores, und Tauſende, nein 
Millionen leben und ſchaffen in ſeinem Handel. Ob darin wohl 
die geringſte Störung eintritt, weil von einem Schiff hundert 
Menſchen weniger gelandet wurden, als die Liſte angab? Ob 
wohl um einen einzigen Schlag die große Handelsmaſchine ſich 


ſchneller oder langſamer bewegt? oder ein einziger Lebender um 
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hundert Todte auch aufhört zu leben? 
Nein! 


Hundert, auch tauſend Menſchen bedeuten gar nichts für 0 


das Ganze. Es ſoll ſich nur kein Lebendiger einbilden, er ſei 
unentbehrlich; ſei er auch der Klügſte und Gewaltigſte. Ob in 


feinem Bette einer ſtirbt, ob ein Dampfer mit hundert Paſſa⸗ N 


gieren im Orkan vernichtet wird, ob Tauſende unter Kanonen 
fallen; es iſt der Welt ganz einerlei und ändert nichts im Gange 
des großen Schickſals. 
See über ihnen zuſammen geſchlagen wäre, jede Spur iſt 
verwiſcht. 


's iſt gerade, als ob die ſchäumende 5 


reſſe. 


— 


Bord eines Kriegsſchiffes, das ihn auf den Marſchall⸗Inſeln ab⸗ 
ſetzte. Jetzt iſt er amneſtirt und wird offenbar nach Apia zurück⸗ 


hinauf bis Quillimane befördert werden. Dort werden die 
Waaren von den Zollbehörden befichtigt und dann in Lichter⸗ 


kehren, um dort von Neuem zum König gewählt zu werden. — Auch ſchiffen oder Kanoes auf drei- bis viertägiger Reife nach Mopea 


nach der „Kölniſchen Ztg.“ ſoll die Freilaſſung Malietoas eine 
Einigung der Mächte in der ſamoaniſchen Königsfrage ermög⸗ 
lichen. Deutſchland könne Mataafa nicht anerkennen; deſſen 
ſchwere Blutſchuld gegen Deutſchland ſei noch völlig ungeſühnt. 
Die Eingeborenen könnten ſich in einer neuen Königswahl da⸗ 
rüber entſcheiden, ob fie ſich lieber Tamaſeſe oder Malietoa un⸗ 
terwerfen wollen. Alle drei Mächte ſeien in der Möglichkeit 
übereinſtimmend, ſowohl einen als den anderen als König an: 
zuerkennen. 

Die Delegationen Oeſterreich-Ungarns ſollen zum 
12. Juni einberufen werden, um das gemeinſchaftliche Budget 
zu berathen und wegen der Ueberſchreitung des Rüſtungskredits 
Indemnität zu erlangen. 

In Wien, Madrid und Oporto tagten Katholiken⸗ 
kongreſſe, die ſich mit der Stellung des päpſtlichen Stuhles, 
mit der katholiſchen Miſſion und mit ſozialen Fragen beſchäftigten. 
In den Verhandlungen des öſterreichiſchen Katholikentages ſpielte 
die Schulfrage eine hervorragende Rolle. Die Beſchlüſſe der 
Katholikentage Spaniens und Portugals hinſichtlich der Wieder⸗ 
herſtellung der weltlichen Macht des päpſtlichen Stuhles haben die 
Regierungen der beiden Länder veranlaßt, Noten an das römiſche 
Kabinet zu richten, worin erklärt wird, daß die Kongreſſe nur 
private Verſammlungen ſeien, deren Beſchlüſſe keinen offiziellen 
Charakter beſitzen. Der Kongreß in Oporto hat übrigens be— 
ſchloſſen, die Schließung ſämmtlicher evangeliſchen Kirchen in 
Portugal zu verlangen. 

Der Unterſuchungsausſchuß des franzöſiſchen Senats 
hat beſchloſſen, daß noch bis zum 20. d. M. weitere Beweis⸗ 
mittel gegen Boulanger und Genoſſen geſammelt und das 
bereits gewonnene Material geſichtet werden ſoll. Dann hat der 
Vorſitzende Merlin ſeinen Bericht als Unterſuchungsrichter ab- 
zufaſſen und dem Oberſtaatsanwalt mitzutheilen, der auf den⸗ 
ſelben die Anklageſchrift begründet. Erſt von diefem letzteren 
Aktenſtücke an datiren die geſetzlichen Friſten. Die Hauptver⸗ 
handlung des Prozeſſes wird alſo etwa im September oder 
Oktober ſtattfinden. 

In Petersburg geht ſchon wieder ein Gerücht von 
einem beabſichtigen Angriff auf das Leben des Zaren um. 
Der Zar ſoll dieſer Tage auf ſeinem Schreibtiſche einen mit 
zwei Todtenköpfen unterzeichneten Drohbrief vorgefunden haben, 
in welchem er aufgefordert wird, ſein Haus zu beſtellen, da er 
ſterben müſſe. Etliche Kammerdiener find, angeblich, als ver- 
dächtig verhaftet worden und der Geheimpolizei-Präſident iſt 
durch einen andern erſetzt worden. 

Ein Ordensfeſt hat am 29. April in Sofia ſtatt⸗ 
gefunden; Fürſt Ferdinand hatte dazu alle Ritter des Ordens 
für Tapferkeit geladen. Von Fahnen umgeben hielt der Prinz 
eine Lobrede auf die Ordensritter und ſprach die Ueberzeugung 
aus, daß die Zahl der Ritter, falls es gelten ſollte, die Krone 
und das Vaterland zu vertheidigen, ſich vermehren werde. In 
ſeiner Erwiderung erklärte der Kriegsminiſter, der Fürſt habe 
durch die Annahme der Krone einen beſſeren Beweis der Tapfer⸗ 
keit gegeben, als ihm auf dem Schlachtfelde möglich geweſen 
wäre, das Heer erkenne dieſe Tapferkeit an und werde dem 
Fürſten treu bleiden, was ſich auch ereignen möge. Auch der 
Miniſterpräſident Stambulow ſagte am Oſterfeſte bei einem 
Feſtmahle zu Ehren des Fürſten in Sofia: Alle bulgariſchen 
Patrioten, und ich als Erſter, ſind bereit, unſer Blut für unſeren 
Fürſten zu vergießen. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Maſſauah: Die innere 
Lage in Abeſſynien iſt unverändert, Mangaſchah und Ras 
Alula ſind in Abduah; dieſelben verſuchten vergeblich die 
Häuptlinge des Königreichs zu einer Berathung zu vereinigen. 
Debeb weilt in Godofelaſſi; die Feindſeligkeiten zwiſchen ihm 
und Ras Alula haben begonnen. 

Ueber den neu entdeckten ſchiffbaren Mündungsarm des 
Sambeſi und die Bedeutung dieſer Entdeckung wird der 
„Times“ geſchrieben: Die neue Einfahrt liegt 45 (englifche) 
Meilen ſüdlich vom Quaqua⸗Fluſſe an dem Quillimane und 
heißt der Chindi⸗Fluß. Der Waſſerſtand iſt daſelbſt zur Zeit 
der tiefſten Ebbe drei Faden. Der Fluß hat 500 Yards Breite 
und beſitzt einen guten Ankerplatz. Die Wichtigkeit der neuen 
Entdeckung läßt ſich kaum hoch genug anſchlagen. Gegenwärtig 
müſſen alle Waaren für die Sambeſt⸗Diſtrikte den Quaqua⸗Fluß 


Und Miß Gilian? Eben hörte ich ihre ſüße Stimme in 
der Kajüte, die natürlich nach Abzug der Chineſen von uns 
Leuten gleich geräumt worden war. Wenn Miß Gilian nun 
umgekommen wäre? verhungert, verdurſtet, mit dem Boote ge⸗ 
kentert? oder wahnſinnig geworden aus Schrecken, Entkräftung 
und Sonnenbrand? Bah, ihr Verſchwinden hätte auch nicht 
mehr bedeutet, als der Windſtoß, der da über die Blumenköpfe 
im Gartenbeet fährt. 

Nein, hier ertappe ich mich auf falſchem Kurs. 
Gilian geſtorben, ſo hätte das ſehr viel bedeutet. 
große Welt, die ſich 'n Kuckuck um ein Einzelweſen ſchert; aber 
für die kleine Welt Miß Gilians. Jeder Menſch hat ſo 'ne 
kleine Welt für ſich und bildet 'ne Art Centrum in ſeiner 
kleinen Welt. Brauchte nur an den Jammer zu denken, welchen 
es bei dem rechnenden Vater in Aberdeen und gar bei dem 
Bräutigam in Hongkong gegeben, wenn Miß Gilian mit der 
„Eſperance“ verſchollen blieb. Am ſtärkſten aber fühlte ich, und 
mit mir die übrigen Leute, den Einfluß von Miß Gilian auf 
unſeren Kapitän. Der Mann hatte ſich zu feinem und unſerem 
Vortheil verändert; kaum wiederzuerkennen war er. An Stelle 
höhnender Härte ſtand das alte, herzliche Lachen, welches ich 
von Batavia her an ihm kannte. Ganz Kraft, ganz Wille, ganz 
Güte. 

Eben war das letzte Leichterfahrzeug mit dem letzten Schub 
Kuli abgeſtoßen; mit dem Löſchen des Topfguts ſollte erſt 
morgen begonnen werden, nachdem das Schiff verholt hatte. 
So war's denn hier ſtill und einſam auf Deck; wenn nicht die 
Mannſchaft beim Fockmaſt ein großes Reinigungsfeſt mit etlichen 
Kübeln Seewaſſer veranſtaltet hätte, man ſollte meinen, das 
alte Schiff läge todt inmitten des hundertfachen Lebens auf der 
Rhede. Unbehindert durch atmoſphäriſche Störungen lagerte 


Wäre Miß 


die Abendſonne über See und Land, der lichte blaue Dunft, 


welcher gut Wetter prophezeit, ſtand über den Bergen jenſeits 
der Stadt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Nicht für die 


den Quaqua⸗Fluß hinauf geſchafft. In Mopea werden die 
Waaren wieder umgeladen und von Eingeborenen über eine 
ſumpfige Niederung nach dem Sambeſi⸗Fluſſe getragen. Hier 
werden fie wieder von Kanoes bis Senna oder Tete gebracht, 
und von dieſem Orte aus befördern endlich die kleinen Sambeſi⸗ 
Dampfer die Waaren nach den Orten in dem Nyaſſaſee-⸗Diſtrikt. 
Der Generalgouverneur von Mozambique iſt von dem Reſultat 
der Vermeſſungen des Chindi⸗Fluſſes ſo befriedigt, daß er den Sitz 
des Gouverneur von Quillimane von dort nach der Mündung 
des Chindi⸗Fluſſes zu verlegen wünſcht und allen Poſtdampfern 
anräth, an dem letzteren Punkte anzulegen. 


Deutſches Reig. 


erlin, 2. Mai 1889. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern einen längeren 
Vortrag des Staatsſekretärs Grafen Bismarck. Heute Vormittag 
empfingen die Kaiſerlichen Majeſtäten den Prinzen Heinrich und 
begaben ſich ſpäter nach Potsdam, um daſelbſt der Fahnenweihe 
beim 1. Garderegiment z. F. beizuwohnen. Die neue Fahne 
unterſcheidet ſich von den übrigen Gardefahnen dadurch, daß ſie 
der alten hiſtoriſchen Fahne des Bataillons Leibgarde unter 
Friedrich dem Großen genau nachgebildet iſt. Als die Zeit des 
Beginns der Feierlichkeit herangenaht war, ſtellten ſich die 
hohen Herrſchaften um die neue Fahne in einem Kreis. Der 
Kommandeur des Regiments, Flügeladjutant, Oberſt von Pleſſen, 
überreichte den Hammer an den Kaiſer und dieſer ſchlug den 
erſten Nagel ein. Die Kaiſerin that den zweiten Schlag, die 
nächſtfolgenden wieder gab der Kaiſer für Ihre Majeſtäten die 
Kaiſerin Friedrich und die Kaiſerin Auguſta. Es folgten der 
Großherzog von Heſſen, der Kronprinz Wilhelm, die Prinzen 
Eitel⸗Fritz und Adalbert, demnächſt die übrigen Prinzen des 
königlichen Hauſes, dann die Prinzen aus ſouveränen deutſchen 
Häuſern, die Generale, der Kommandeur und die Stabsoffiziere 
des 1. Garderegiments. Nach der Nagelung hielt der Feldpropſt 
der Armee Dr. Richter Gottesdienſt. Er trug zum erſten Male 
als Zeichen ſeiner Würde ein goldenes Kreuz an einer goldenen 
Kette, welches ihm kurz vor der Feierlichkeit Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Auguſta durch den Chef des Militärkabinets, General⸗ 
lieutenant von Hahnke, hatte überreichen laſſen mit dem Be— 
deuten, daß er und ſeine Nachfolger bei allen derartigen Ge— 
legenheiten es tragen ſollen. Nach dem Gottesdienſt fand die 
Parade vor dem Allerhöchſten Kriegsherrn ſtatt. Der Kaiſer ritt 
an das erſte Bataillon des Regiments hinan und richtete an 
Offiziere und Mannſchaften eine Anſprache, mit welcher er dem 
Bataillon die neue Fahne übergab. Das Bataillon rief dreimal 
Hurrah und der Kaiſer ſchwang den Säbel, die Muſik ſchwieg 
und nun ſprach der Kommandeur dem Kaiſer den Dank des 
Bataillons und des Regiments aus und ſchloß mit dem Ge⸗ 
löbniſſe des alten Wahlſpruches „Semper talis.“ Darauf 
ſchwenkte das Regiment zum Parademarſch ein. Der Kaiſer 
ſetzte ſich an die Spitze des Regiments und führte es Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin vor. Damit war die Feier beendet. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird, dem „Berl. Tageblatt“ 
zufolge, Anfang Auguſt d. J. nochmals nach Thüringen kommen 
und zwar, einer Einladung des Herzogs von Meiningen folgend, 
einige Tage auf Schloß Altenſtein bei Bad Liebenſtein Aufent⸗ 
halt nehmen. ; 

— Aus Breslau wird gemeldet, daß der Kaiſerbeſuch ab- 
geſagt ſei. 

— Profeſſor Geffcken hat die Heilanſtalt bei Konſtanz am 
Freitag verlaſſen und ſich zunächſt nach München begeben. 

— Der Reichsgerichtspräſident Dr. von Simſon in Leipzig 

beging am 1. Mai ſein diamantenes Doktorjubiläum. Der Ju⸗ 
bilar war erſt am ſpäten Nachmittag in der Lage, Deputationen, 
beſtehend aus dem Präſidium des Reichsgerichts, den Senats⸗ 
präſidenten und der Reichsanwaltſchaft, zur Entgegennahme der 
Glückwünſche zu empfangen. Die ganze Familie des Jubilars 
aus Nah und Fern hatte ſich zu gleichem Zwecke um ihn ver⸗ 
ſammelt. Von Orden erhielt derſelbe das Großkreuz zum 
Orden vom Zähringer Löwen in Brillanten vom Großherzog 
von Baden und vom Großherzog von Sachſen-Weimar⸗Eiſenach 
das Großkreuz des Hausordens vom Weißen Falken. 
UNE Die Subkommiſſion der Samoa⸗Konferenz hält täglich 
längere Sitzungen. Tag und Stunde der nächſten Plenar⸗ 
ſitzung ſteht noch nicht feſt. Der „Poſt“ zufolge wird die Dauer 
der Konferenz ſich vielleicht auf drei Wochen erſtrecken. 

— Der Antrag wegen Uebertragung des früheren Geſetzes 
betreffs Unterſtützung der Ueberſchwemmten auf die gegenwärtige 
Ueberſchwemmung iſt vom Abgeordnetenhauſe nicht erledigt 
worden. „Der Finanzminiſter erklärte dem Vernehmen nach, daß 
die ſonſtig vorhandenen Mittel ausreichen, um etwa nothwendige 
Entſchädigungen zu gewähren. 

— Der Lloyddampfer „Sachſen“ mit dem Ablöfungs- 
kommando für das Kanonenboot „Iltis“, Kommandoführer Ka⸗ 
pitänlieutenant Aſcher, iſt am 1. d. M. von Bremerhafen nach 
Shanghai in See gegangen. — Das Kanonenboot „Iltis“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän v. Eickſtedt, wird am 5. d. M. 
von Shangai nach Nagaſaki in See gehen. 

f Magdeburg, 1. Mai. Anläßlich der heutigen Feier ſeines 
50jährigen Berufsjubiläums wurde dem Geheimen Kommerzien⸗ 
rath Gruſon, dem Gründer des weltberühmten Gruſonwerkes, 
von den ſtädtiſchen Behörden Magdeburgs der Ehrenbürgerbrief 
überreicht. Von dem Kaiſer erhielt der Jubilar den Kronen⸗ 
orden zweiter Klaſſe. Von Nah und Fern wurden Herrn 
Gruſon zahlreiche Glückwünſche gewidmet; die Arbeiter des 
a brachten ihm geſtern Abend einen großartigen Fackel⸗ 
zug dar. 

Kiel, 2. Mai. Der Staatsminiſter v. Bötticher begab ſich 
heute nach Levensau, beſtieg dort einen Dampfer und befuhr die 
Kanalſtrecke bis Rendsburg. 
Ausland. 

Luxemburg, 2. Mai. Der Brief des Königs, in welchem 
derſelbe dem Herzoge für die Uebernahme der Regentſchaft dankt 
und zugleich ankündigt, daß er ſelbſt vom 3. d. M. ab die Re⸗ 
gierung des Großherzogthums wieder übernehmen werde, iſt die 
Antwort auf ein Schreiben des Herzogs, in welchem derſelbe 
ſich bereit erklärt, die Regentſchaft abzugeben, ſobald der König 
ſich kräftig genug fühle, die Regierung zu übernehmen. 


Wien, 2. Mai. Katholikentag. Die Sektion ce 
nahm eine Reſolution zu Gunſten der Errichtung el 
katholiſchen Univerſität in Salzburg an. Die Sektion en. 
eine Unterabtheilung der katholiſchen Miſſion, regte 8 
tonung der Defterreich-Ungarn im Oriente zukommen 
wichtigen Miſſion die zeitgemäße Organiſirung der un 
der beſtehenden Miffionsvereine an. Der aus Süͤdafti 
gekehrte Trappiſt Groß ſagte hierbei: „Wir wirken 
unentwegt für die Religion, aber auch für die Kultun 
Deutſchthum.“ Die Sektion „Soziales“ nahm die fla 
an: „Die genoſſenſchaftliche Organiſirung der Berufs 
ein weſentliches Mittel zur Heilung der ſozialen 
Gegenwart.“ Die Sektion „Preſſe“ empfiehlt die 5 
Organiſirung des Berichtigungsweſens zur raſchen Wi 
von verbreiteten Irrthümern über die Religion, ſowie vo 
Nachrichten. 5 „ melde 

Wien, 2. Mai. Die „Politiſche Korreſpondend en 
aus Bukareſt: Kronprinz Ferdinand empfing die der P 
des 3. Regiments und lud dieſelben zum Diner ein. 1255 gu 
wird demnächſt die militärischen Etabliſſements beſuche nüchltl h 
König, die Königin und der Kronprinz nehmen im Laufe des 
Woche im Palais Cotroceni Reſidenz. u, Dell Mira 

Wien, 2. Mai. Bis auf einzelne, nicht weſentliche 77 a dm 
ift im geſtrigen Miniſterkonſeil das Kriegsbudget pro I für DM a0 
geſtellt worden. Eine größere Mehrforderung ſoll nut 
Kavallerie geſtellt werden. i te 9 

Rom, 1. Mai. Die Deputirtenkammer nahm heut“ Mn 
mittag ihre Sitzungen wieder auf. der N. 

Madrid, 2. Mai. In der Kammer legte geſtern en Hl ah 
nanzminiſter das Budget vor. Die Einnahmen bet af ur 
nach 800 035 687 Peſetas, die Ausgaben 799 943 436 fue de 
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Der Finanzminiſter kündigte die Konventirung der ap ooh nr 
baren Staatsſchuld an, begründete dieſe Maßregel ige Au nach 
ſich rückhaltlos über die letzten Defizits aus. DA ee 


1886 betrug 108 Millionen, das von 1887 betrug 91 FRA bel 
nen, 1888 belief es ſich auf 81 Millionen Peſetas. BT Rp, 
fizit des laufenden Jahres werde noch erheblich ſein. bon dog 
neue Etatsjahr ſchlug der Miniſter eine Erſparniß 
Millionen vor. 61% 
Paris, 1. Mai. Der Präſident des unter ga 


ea 


ſchuſſes des Senats, Merlin, unterzeichnete geſtern Ha } 
gegen 23 h&vorragende Boulangiſten und Bonaparuſte u m 
unter General Robillo, Graf Montebello, die Abge act Hy 
Leheriſſé und Millepone. — Die Ausſtellung wird am mie Er 
Sonntag eröffnet. — Der Infanterie - Ausihuß 5 der N. ber 
„K.⸗Z.“ berichtet, angeblich den Vorſchlag gemacht, be . 10 
fanterie den Helm einzuführen. teen 11 
Paris, 2. Mai. Die Ropaliſten veranſtalteten ge 2 1 
Bankett, an welchem gegen 1000 Perſonen theilnahm geln bert 
den Grafen von Paris wurde eine Ergebenheitsadre ung I din 
Brüſſel, 2. Mai. Die ſpekulative BadeverWd e En 
Spa lud den Schah von Perſien zu mehrtägigem Auf bel, 10 
St. Petersburg, 2. Mai. Den „Nowoſti“ Bir 1 dun 
ſichtigt das ruſſiſche Finanzminiſterium, den Einfuhrzo Ki 
und Kraftmehl zu erhöhen. raf gu 5 
Belgrad, 2. Mai. Der deutſche Geſandte, We und“ 
überreichte heute in feierlicher Audienz fein Begla zu en 


ſchreiben. In der Anſprache hob derſelbe die erfreut gl, 


ſache hervor, daß das Verhältniß freundſchaftlicher 7 Nei“ 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern während der Gelblen FR 
von Jahren, in der Deutſchland die Ehre habe, in g l 
treten zu ſein, niemals unterbrochen ſei. Er hoffe, Mn welle 
ſchaft ſei zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Polt wohl 4% 
Deutſchland Serbien gegenüber von jeher verfolgt, f 
dem Intereſſe für die Geſchicke Serbiens beruhe, als ein 
dem Prinzip beſeelt ſei, ſich nicht in die inneren Ange 
des Landes einzumiſchen. Hierdurch würde das 
Vertrauen hauptſächlich bewahrt. Des Weiteren l. 9 
Geſandte die Unterſtützung der Regentſchaft zur Erfü elſches, 70 ih 
Aufgabe und verſprach einerjeits, ein getreuer Do zu f 
legitimen Intereſſen ſeiner Landsleute in Serb niger 1 
r zoo! 
her 9 
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andererſeits die Freundſchaftsbande beider Länder inn 
ſtalten. Im Namen der Regentſchaft antwortete 
Riſtic, daß die Regierungen in Serbien von je der fel 
ſeien, in dem Geſandten den getreuen Dolmetſcher rrſchel 
ſchaftlichen Maßnahmen der erhabenen deutſchen Han % 
erblicken. Die Regentſchaft habe mit beſonderer ie 1 
und Sympathie die Kundgebung Sr. Majeſtät des (dh 
den König Alexander vernommen und fühle ſich : co 
Folge dieſer hohen Gunſtbezeugung Serbien gegenübe un 
würde ſie ſich glücklich ſchätzen, wenn die beſtehenden f | 
lichen Beziehungen, zu deren Beſtand der Geſandte 5 er ge 
ragendem Maße beigetragen habe, ſich immer innig 


würden. entlich e 
Bukareſt, 2. Mai. Der „Monitorul“ veröfet 00% 
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Schreiben des Königs an den Miniſterpräſidenten, des 
der König auf die Wichtigkeit der Ausführung pie 
betreffend den Verkauf von Staatsgrundſtücken an ue 12 
hinweiſt und ausführt, daß ein ſolcher Verkauf nütz aben w 15 
niſſe für das Wohl der Landbevölkerung zur Folge ung 
deren Arbeitsliebe er nur mit der größten Genugth ei 
kennen könne. — Die Journale heben den begeiſterte ja ar 
hervor, der dem Thronfolger bei dem geſtrigen fi die m 
Theil geworden ſei, und erblicken darin, indem e Vol 
Wünſche für den Prinzen ausſprechen, eine gün tige 
tung für die Zukunft. 
Provinzial- Nachrichten. paß 
Geſizwechſelhe im 
Orſichau gelegene Grundſtück des Herrn Joſeph Ape n Beh des 6% 
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eführt wurde, entriß ſich ſeinem Führer, lief bee den 17 
Das Thier hat die arme Frau ſo übel zugerichtet, daß a si 


a Er f ur 

Kulm, 2. Mai. (Inſpizirung.) Der Generalinſpekteu, & 
Erziehungs⸗ und Bildungsweſens, General ber arena 
trifft hier dieſer Tage zur Inſpizirung des hieſigen me 10 

Lautenburg, 1. Mai. (Goldene Hochzeit.) Der in Sohle, 
feierte geſtern mit ſeiner Gattin das Feſt der goldener nd 
Liedertafel brachte dem Jubelpaare am Vorabend enhrden N 
geſtern überbrachten Deputationen der ſtädtiſchen Beh 
wünſche und ein Ehrengeſchenk. 


8 


hu, obay, I. Mai. (Ein Landfriedensbruch) in aus - 
y e gedehnteſtem Maß⸗ 
Ru ht zorgeſtern hier eine bedeutende Aufregung hervorgebracht. 
en und Lanittag zogen eine Anzahl Arbeiter und Knechte unter 
duch Armen die Dorfſtraße entlang, an einer Stange ein rothes 
15 Ne gebunden. Dem dort ftationirten berittenen Gendarm 
5 55 Ruhe herzuſtellen. Am Abend deſſelben Tages etwa 
hrt ederholten ſich die Ruheſtörungen. Die Exzedenten hatten 
N und als der Gendarm wieder Ruhe gebot, wurde er thätlich 
zu daß ihm nichts übrig blieb, als von ſeiner Waffe Ge⸗ 
er am Ki die Leute warfen mit Steinen nach dem Beamten, 
den 8 inn eine blutende Wunde erhielt. Schließlich ſtürmte die 
Stennwürfann ſchen Gaſthof und demolirte die Fenſter deſſelben 

rfe. Von den Rädelsführern find zwei zur Haft gebracht 
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i den, 2. Mai. (Verſchiedenes.) Der Maurerſtreik hat ein für 
perlaſſdünſchtes nde genommen. Die meiſten Geſellen haben 
it auflen, der Reſt derjenigen, denen es überhaupt um Arbeit 
Ubli Ta gt heute oder morgen nach Bromberg und Thorn. Der 
Gele delohn beträgt 3—4 Mark. Die hiefigen Meifter offerirten 
Pig bekanntlich 11ſtündige Arbeitszeit mit dem Mindeſtlohn 
ft 9488 Stunde. — Das Komitee für das am 26. und 27. 
kedigt nde große Provinzial⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt hat ſich gebildet. 
ft ein 1 Abend des 26. Juni (Superintendent Schlewe) leitet 
8 Konzert folgt eine kurze Verfammlung der Delegirten, dann 
ei mit Familien im Adler. Am Haupttage findet auf dem 

n. en Morgenandacht mit Choralblaſen ſtatt, dann Ver⸗ 
he rial eſttheilnehmer im Rathhauſe, Feſtzug zur Kirche, Predigt 
f dan, r athes Borgius⸗Poſen, öffentliche Verſammlung in der 
bi Feſteſſen — der Ort iſt noch unbeſtimmt —, danach 
Aa m Böslershöhe, wo ein chriſtliches Volksfeſt mit ver: 
aft la 
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hracen gehalten werden wird. Von der evangeliſchen 
b 10. und ine rege Theilnahme bei der Ausſchmückung, Quartier⸗ 
1 wartete Uniären Unterſtützung des ſchönen Feſtes wohl mit 
b n wusch irden; — Im Januar d. Is. wurde auf einer Treib⸗ 
jr 90 ehen im hieſigen Kreiſe ein außergewöhnliches großes Raub⸗ 
f 19, 9. es man für einen Fuchs hielt. Der Förſter aus 
N an 3 — vermuthete indeſſen, daß es ein Wolf ſei, und be⸗ 
ink reren Abenden auf den Anſtand, ohne aber das Thier 
auf Yen bekommen. Eines Abends im März, als Herr 8. 
00 Sch and ſaß, ſchnürte das Thier in einer Entfernung von 
ritt an ihm vorbei, er ſchoß ſein mit Rehpoſten geladenes 
8 hier ftür,te nieder, raffte ſich aber wieder auf und ging 
5 15 zu davon. Da in der Nähe mehrere Haſen waren, ſo 
on y; Als mens die Fährte, und auch ſpäter war alles Suchen ver⸗ 
bers walde 5 nun aber kürzlich auf einem Kleeſchlage in der Nähe 
Vrgejuftr Sch N Steine ablas, wurde das Thier gefunden, und Herr 
ern fetgeft in Jammi, dem man die Beute überſandte, hat nun 
tellt, daß das Thier in der That ein Wolf geweſen iſt. 
un Geſ.) 


„ fp Na. (Beſitzveränderung.) Wie das hieſige Blatt er⸗ 
e im Ker lher der Familie des Freiherrn Hiller von Gärtringen 
beg N eiſe Tuchel belegene Rittergut Gr. Klonſa vor Kurzem 
erlin ref nes reichen Induſtriellen, des Fabrikbeſitzers Herrmann 
en Ocbale im Harz, übergegangen. Der bisherige Pächter 
weit ekonomierath Aly, ein Vetter des Käufers, ſoll Gr. 

3 30% 18 Jahre gepachtet haben. 
cher Feel (Ein durchgebrannter Schwindler.) Der Agent 
“ eins euerverſicherungs⸗Geſellſchaft D. in Zempelburg hat nach 
ein ganz beſondere Art von Schwindel ſo lange betrieben, 
ifte en Zufall entlarvt und zur Flucht genöthigt wurde. 
nter derſchiedene Dörfer unſeres Kreiſes und veranlaßte die 
urechnung ſehr billiger Prämienſätze bei der von ihm 
eit Be haft zu verſichern, und viele Bauern traten auch aus 
gangenen Verſicherungsverhältniſſen aus und nahmen 
er ausgefertigte und unterſtempelte Police gegen Bes 
ate, abages in Empfang. Als nun ein Verſicherter, der das 
ellte es brennen, ſich um Entſchädigung an die Geſellſchaft 
euntniß ſich heraus, daß letztere von dieſen Verſicherungen gar 
hatte. Die Policen waren gefälfcht. Die Formulare 
ie waren nachgedruckt und die Unterſchriften waren 
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u bealorg 
| : 15, bent, 
1 

| 8 a 
das en Spaten den K tb I daß der In⸗ 
Warn hüten 75 opf furchtbar zerſchlagen, ſo daß der In 


e April. (Beſitzveränderung.) Das 644 Morgen große 
) en iſt im Wege der 
inbrodt aus Danzig für 

9, worden. 
u einer Si (Der Provinzial⸗Ausſchuß) wird am nächſten 

N itzung zuſammentreten. 

em 1 (An der Schiffbarmachung der Thiene) wird 
Me bis re rüſtig weiter gearbeitet. Es ſollen in der Werder⸗ 
In u Herbſte 96 000 Kubikmeter und in der Hoͤheſchen 
den Dr ikmeter Erdmaſſen gehoben werden. Beide Flüſſe 
N haben auſenſee, von wo aus die Fahrzeuge die weiteſten Ver⸗ 


eni (Malariafieber.) In verſchiedenen Ortſchaften 
Niederung find mehrere Perſonen an dem Malariafieber 


(Ertrunken.) Am 23. d. Mts. hatte ſich der 

8 Wittechsfelde zur Kontrolverſammlung nach 

N eendigung derſelben von da nach Kowahlen be: 
ort mit dem von Lyck kommenden Abendzuge nach 
ch mehre wo er auch des Abends eingetroffen war. In Gurnen 
a, FEN anderen mit dem Zuge angekommenen Perſonen 


n 
a Rufen, 2. Mai. 


1 ga 


3 Stelle zu dienen, wo der Uebergang über den 
i nes Kahnes bewirkt wird. Bei der Ankunft an diefer 
. 1 “ uf onbeitper 5 1 in se 4; 9 70 Als 
es R. nicht erſchien, entledigte ſich R. ſeiner 
1 . wamm den Fluß und klopfte den K. aus feiner Wohnung 
Ben, laut J Renate ideen n deſſelben abzuwarten, ſprang R. wieder 
en en Kuſſchre Meilen nur bis zur Mitte und ſank hier mit 
" re in die Tiefe hinab. Die ſofort angeſtellten Nach⸗ 
4 Beben der Leiche des R. find bis jetzt erfolglos geweſen 
„ ER 12 636 April. (Die Bevölkerung Königsbergs) betrug im 
„ man 158 und im Jahre 1885 151 150 Berlonm, gegenwärtig 
1 dent 489 Perſonen, ſie iſt alſo im Laufe von 14 Jahren 
0 ber bepachſen. (Geſ.) 
1 ER, be Mai. (Ohne Füße.) Die unverehelichte 20 jährige 
N Wa hte zerſelbſt iſt ohne 117 geboren und führte deshalb bisher, 
u ſehr kümmerliche find, ein recht trauriges 


ang län erhältniſſe 
i re bm ſich der Vaterländiſche Frauenverein der Armen 
h Wa nterſuchung durch ärztliche Autoritäten und trug 
dem iche Beine, welche Se Dr. Höftmann he ee 
2 are alich in Berlin ſtattgehabten Chirurgen⸗Kongreß 
reiche mann ſein Werk vor und es erregte Aufſehen, als 
it Handhabung ſich der untere Körpertheil des Mädchens 
ilfe zweier Stöcke vermag dieſelbe ſich bequem fort⸗ 


* 


e. 
een berg, 1 m. 
Dec, neral Mai. (Königsberger Maſchinen⸗Fabrik.) In der 
PS Mg, a rlammlung der Königsberger Maſchinenfabrik, 
N15 Mei un önigsberg i. Pr. wurde die Bilanz genehmigt, 
* eſetzt. ern d inſti ig beſchl das 
FA 
5 10 iä te ge Albert Schappach, Richard Schreib und 
in Herrn Ne „(Bere Oberpräſident von Schlieckmann) in Beglei⸗ 
7 dier erungspräſidenten Steinmann traf geſtern mit dem 
Tuſtderſ wem ein und fuhr, ohne Raſt zu nehmen, ſofort weiter 
uf * 1. M mmun iet. 

ami 
Re ſehen berg neuen Winterhafens unſerer Stadt geſichert. 
ächſter he auf 50000 Mark veranſchlagt und ſoll 
; Fer g in Angriff genommen werden. Wie 


und eg te Dividende bei großen Abſchreibungen auf 6 
nd 
mtlih aus Berlin. 
U 
ai Bagebi 
X Gau des Winterhafens.) Sicherem Vernehmen 
ort, find Seitens des Miniſteriums zu dieſem 


Zwecke bereits 30 000 Mk. angewieſen, und iſt der hieſige Magiſtrat 
auch davon in Kenntniß geſetzt. 

Bromberg, 2. Mai. (Aufgefundene Leiche.) Vorgeſtern wurde in 
Brahnau die Leiche eines Mannes an das Land geſchwemmt. Die 
geſtern ſtattgehabte Unterſuchung ergab, daß die Leiche die des ſeit dem 
27. Februar d. J. verſchwundenen Inhabers eines Stellen⸗Vermittelungs⸗ 
Bureaus und früheren Gutsbeſitzers Paul Schulz ſei. Trotzdem an der 
Leiche die goldene Uhr und Kette fehlen, wird angenommen, daß Sch., 
der in den glücklichſten Familienverhältniſſen lebte, bei einem Spazier⸗ 
gange längs der Brahe infolge ſeiner außerordentlich großen Kurzſichtig⸗ 
keit ins Waſſer geſtürzt und ertrunken ſei. (Br. Tabl.) 

Poſen. (Verſchiedenes.) Das achte Bundesſchießen des Märkiſch⸗ 
Poſener Schützenbundes findet am 14. und 15. Juli in Poſen ftatt. — 
Vor einigen Tagen fand auf Schloß Neudorf bei Bentſchen die Ver⸗ 
mählung der Tochter des Grafen zur Lippe⸗Bieſterfeld mit einem Prinzen 
von Sachſen⸗Meiningen ſtatt. Der regierende Herzog und der Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen, der Schwager unſeres Kaiſers, waren zu der 
Jacke erſchienen. — Bei Wronke ſank dieſer Tage ein mit 2500 Centnern 

ucker, 500 Centnern Mehl, Kleeſamen u. ſ. w. beladener Oderkahn; 
i Eule rettete ſich auf einem Handkahn, das Schiff und die Ladung 
iſt verloren. N 


CLoſiales. 
Thorn, 3. Mai 1889. 

— (Inſpizirung.) Der Inſpekteur der 1. Pionier⸗Inſpektion, 
Generalmajor von Bergen hat eine Inſpizierungsreiſe angetreten; der⸗ 
ſiche wird auch das hier garniſonirende Pionier⸗Bataillon Nr. 2. be⸗ 
ichtigen. 

— (Perſonalien.) Der Poſtaſſiſtent Borowiecki iſt von Marien⸗ 
burg nach Thorn⸗Bahnhof verſetzt worden. 

— (Eiſenbahn Mohrungen⸗Wormditt.) Die Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg iſt mit der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten 
für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Mohrungen nach 
Wormditt beauftragt worden. 

— (Sommerfahrplan.) Der vom 1. Juni d. Is. ab in Kraft 
tretende Sommer⸗Fahrplan für die Strecken der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg iſt nunmehr fertiggeſtellt. Die wichtigſte Neuerung, 
welche derſelbe bringt, ſind die ſchon erwähnten Parallel⸗Nacht⸗Kourier⸗ 
züge über Konitz⸗Schneidemühl mit weſentlich abgekürzter Fahrzeit. Sie 
werden nur die erſte und zweite Wagenklaſſe führen, während die bis⸗ 
herigen Nachtkourierzüge über Bromberg im Weſentlichen ihre Fahrzeit 
ae und durch Einſtellung der dritten Wagenklaſſe erweitert 
werden. 

— (CCoppernicus⸗Verein.) Für die Maiſitzung des Vereins, 
welche Montag, den 6. Abends 8 Uhr im F ſtehen 
außer der Au a eines Mitgliedes nur kleinere Mittheilungen des 
Vorſtandes über die laufenden Angelegenheiten auf der Tagesordnung. 
Den Vortrag hält Herr Profeſſor Feyerabendt über: „Die naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Hypotheſe“. 

— (Der hieſigen Abtheilung der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft) wird unſer gebildetes Publikum in nächſter Friſt einen 
neuen Geiſtesgenuß verdanken. Es ſoll nämlich der gefeierte Afrika⸗ 
reiſende Paul Reichard für Thorn und Bromberg zum Vortrage gewonnen 
ſein. Man erinnert ſich, daß Reichard im Süden des Victoriaſees einen 
Landkomplex erworben hat, faſt gleichzeitig mit der Gründung unſeres 
oſtafrikaniſchen Beſitzes durch Carl Peters. Die Leſer der Kolonial⸗ 
zeitung wiſſen, welche vorzüglichen Beiträge Reichard derſelben ſeit ſeiner 
Rückkehr geliefert hat. Wir führen aus ſeinem letzten Aufſatze folgende 
Stelle an: „Wenn Emin einen Zug nach der Oſtküſte unternähme, ſo 
würde die ganze Situation mit einem Schlage für alle betheiligten 
Kreiſe eine andere werden, mit noch nicht genügend zu überſehenden 
Konſequenzen. Beſonders wird für die Araber alsdann ſehr bald der 
une eintreten, wo ſie ſich unterwerfen müſſen, und auch der 

ultan Said Khalifa von Sanſibar, der ſeine europäerfeindliche Ge⸗ 
ſinnung immer weniger zu verbergen im Stande iſt, wird dem ihm 
vom Verfaſſer Dieſes längſt prophezeihten Schickſale kaum mehr entgehen 
können.“ Daß die muhamedaniſche Welt einen derartigen Umſchwung 
befürchtet, zeigt auch der Umſtand, daß die Türkei als Vormacht des 

slam einen Generalkonſul und Regierungsvertreter, den bisherigen 
Richter Abdel Kader Effendi aus Beirut, mach Sanſibar ſchickt. Die 
Gründe dieſes Schrittes find dem Vernehmen nach „die weit 
ausſchauenden Pläne der Deutſchen und Engländer — ſowie der 
Italiener — in Oſtafrika.“ Ueber alle dieſe, uns noch ſo fernen, doch 
bald uns ſo ſehr nahe berührenden Verhältniſſe wird man gern einen 

orſcher wie Reichard perſönlich ſich ausſprechen hören. — Die Abtheilung 

horn iſt, wie hieraus wieder erſichtlich, unermüdlich thätig für die 
Kolonialſache. Sie iſt auch die älteſte von ganz Deutſchland und zählt 
ca. 75 Mitglieder, ebenſoviel als die nunmehr auch in Danzig gegründete 
Abtheilung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Die Abtheilung begeht 
am 8. Mai Abends ihr fünfjähriges Beſtehen durch eine Feier, die 
im Hotel „Drei Kronen“ ſtattfindet. Der Feier geht eine Hauptver⸗ 
ſammlung voran, in welcher die Wahl eines Vorſtandsmitgliedes (Schrift⸗ 
führer) an Stelle des zur Zeit abweſenden Premierlieutenants von 
Seemen ſtattfinden ſoll. 5 5 

— (Stenographiſcher Verein.) Die Hauptverſammlung vom 
2. d. Mts. war von 18 Mitgliedern beſucht. Herr Lehmann wurde in 
den Verein aufgenommen; Herr Boehm iſt nach Poſen verſetzt und hat 
ſeinen Austritt angemeldet. Es wird beſchloſſen, in dieſem Monate 
einen Ausflug nach Barbarken zu unternehmen. Eine Kommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus 3 Mitgliedern, wird die erforderlichen Vorbereitungen treffen. 
Nachdem die Reviſion der Bibliothek beendigt iſt, ſoll ein neuer Katalog 
gedruckt werden. f 5 

— (Monatsoper.) „Fra Diavolo“, komiſche Oper in drei 
Akten von Auber. — Das komiſche Opern⸗Genre wird von der Direktion 
unſerer Monatsoper beſonders bevorzugt und die Direktion ſcheint damit 
den Wünſchen unſeres Theaterpublikums zu en denn der Beſuch 
des Theaters beſſert ſich erfreulicherweiſe mehr und mehr. Der Reihe 
der komiſchen Opern, welche die Monats⸗Saiſon uns bisher gebracht, 
folgte geſtern Auber's „Fra Diavolo“, ein beliebtes Tonwerk, das in 
ſeiner Muſik ſüdlichen Geiſt und ſüdliches Feuer athmet. Die Vorzüge 
der Muſik, die eine Anzahl ſchöner Cantilenen enthält, verdecken einiger⸗ 
maßen die ziemlich auffälligen Schwächen des Libretto's. Letzteres be⸗ 
handelt zwar einen an ſich ſehr dankbaren Stoff, iſt aber nicht ſehr geſchickt 
für die Bühne bearbeitet. Der zweite Akt der Oper ſpielt ſich in 
Zerlinen's Schlafzimmer ab; er bringt eine Auskleide⸗Scene, welche in 
ihren Einzelheiten die Zuſchauer peinlich berühren muß. Bei einer 
Wiederholung der Oper würde die Regie gut thun, wenn ſie die Scene 
änderte; das läßt ſich machen, ohne daß dadurch der Gang der Hand⸗ 
lung auch nur im Geringſten geſtört wird. Im Ganzen war die Auf⸗ 
führung befriedigend. Fräulein Ottermann gab als Zerline eine voll⸗ 
endete Leiſtung. Stimmlich war ſie wie immer ohne Tadel. Ihre Soli's 
ſang ſie mit prächtiger Färbung; beſonders gelang ihr der ſchelmiſche 
Ausdruck in der reizenden Cantilene: „Für ſolch' einfach ländliches 
Mädchen“. Herr Scheidweiler (Fra Diavolo) fand unſre Sympathie nur 
getheilt. Die Arien ſeiner Partie trug er recht gut vor, wenngleich in 
den höheren Stimmlagen ſeine Stimme verſagte und er ſich des unrein 
zum Ausdruck kommenden Falſetts bedienen mußte. Im Ganzen jedoch 
entbehrte ſeine Vortragsweiſe auch geſtern der Leichtigkeit und des 
Schwunges, welche Eigenſchaften derſelben gerade bei der Partie des 
Diavolo nicht fehlen durften. Die Ausſprache des Textes iſt noch immer 
abſolut unverſtändlich, ein Ben der doch eigentlich keinem hervor: 
ragenden Enge anhaften ſollte. In mimiſcher Beziehung ließ Herr 
Scheidweiler Gewandtheit vermiſſen. Den Lord Kookburn ſtellte Herr 
Krieg in der Erſcheinung recht charakteriſtiſch dar. Frl. Nagel (Pamela) 
entzuͤckte die Zuhörerſchaft wieder durch den ſchönen Wohllaut ihrer 
techniſch vorzüglich gebildeten Altſtimme. Herr Beck (Lorenzo) hatte 
geſtern nicht ſeinen glücklichſten Abend. Die Partie ſchien ihm ſtimmlich 
nicht gut zu liegen; ſeine Romanze „Ewig will ich Dir gehören“ blieb 
gan ohne Eindruck. Die Inhaber der kleineren Partien: die Herren 

üſing (Giacomo), Kahn (Matteo) und Amberg (Beppo) leiſteten ſämmt⸗ 
lich Befriedigendes; Herr Amberg verdient beſondere Anerkennung. 

— (Eduard Strauß), Kaiſerl. Königl. öſterreichiſcher Hofball⸗ 
muſikdirektor und Kaiſerl. braſilianiſcher Ehrenhofkapellmeiſter, wird bis 
Mitte Mai mit ſeiner geſammten Kapelle in Hamburg konzertiren und 
dann zum erſten Male eine Tournee durch Mecklenburg, die Provinzen 
Pommern, Weſt⸗ und Oſtpreußen unternehmen. 

— (Her polniſche Verein zur Unterſtützung lernender 
Mädchen) hat im vergangenen Jahre für ſeine Zwecke 1884,30 Mark 
verausgabt. Der Kaſſenbeſtand betrug am Schluſſe des Jahres 1528,87 
Mark. Der Verein zählt 266 Mitglieder. 


— Badeanſtalten.) Die Weichſelbadeanſtalten der Herren Dill 
und Reimann ſind heute durch den Dampfer „Prinz Wilhelm von 
Preußen“ vom Winterhafen nach der Bazarkämpe bugſirt worden. 
Beide Anſtalten werden für die Badezeit wieder ihre alten Stellen an 
der Bazarkämpe einnehmen und die Eigenthümer gedenken, wenn die 
warme Witterung anhält, die Anſtalten bald zu eröffnen. Geſtern haben 
bereits zwei Perſonen in der Reimann 'ſchen Badeanſtalt gebadet. 

— (Straßenſperre.) Die Katharinenſtraße iſt an ihrer Ein⸗ 
mündung in die Straße XV wegen Herſtellung des Kanaliſationsanſchluſſes 
für den Verkehr geſperrt. 

— (Marktbericht) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,50— 2,60 
Mk. per Ctr., Wrucken 5 Pf. pro Stück, Blumenkohl 60 Pf. pro 
Kopf, Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 2 Bündchen, 
Spargel 1 Mk. pro Pfd., Spinat 30 Pf. pro Pfd., Salat 10 Pf. pro 
4 Kopf, Aepfel 15—25 Pf. pro Pfd., Butter 0,75—1,10 M. pro Pfd., 
Eier 45—55 Pf. pro Mandel, Hühner 2,30—3,00 Mk. pro Paar, 
Enten 4,50 Mk. pro Paar, Tauben 60—80 Pf. pro Paar. Fiſche 
pro Pfd.: Weißfiſche 30 Pf., Hechte 50—60 Pf., Schleie 50 Pf., 
Barſche 50—60 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 25—40 Pf., Aalquappen 
40 Pf., Karpfen 80 Pf., Aale 90 Pf. — Heute waren die erſten Krebſe 
auf dem Markt; pro Schock wurde 1,50—5,00 Mk. gefordert. 

— (Strafkammer.) Sitzung vom 3. Mai. In dieſer Sitzung 
fungirte als Vorſitzender Herr Landgerichtsdirektor Wünfche; die Königl. 
Staatsanwaltſchaft war durch Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Haupt vertreten. 
Verhandelt wurde zunächſt wider den Gärtner Carl Aſchinger aus Thorn, 
3. Z. in Haft, welcher angeklagt war, im Januar und Februar d. Is. 
dem Geſchaͤft von Dammann u. Kordes, Bromberger Vorſtadt, 43 Mk. 21 Pf. 
baares Geld und verſchiedene Waaren im Werthe von 463 Mk. 81 Pf. 
mittels Einbruchs geſtohlen zu haben. Er wurde für ſchuldig befunden 
und zu 4 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſig⸗ 
keit der Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Ferner wurden 
die Heerespflichtigen Franz Jakob, Caſimir Szydlowski, Theodor 
Krämer, Adalbert Ziolkowski, Carl Karlinski, Skopzynski, Simon 
Goretzki, Anton Zurowski, Joſef Skrobiſchewski, Anton Kowalski, Anton 
Sielaskowski, Ignatz Borowski, Ignatz Pawliewicz, Franz Zakrzewski, 
Johann Friedrich Guſtav Gotthard, Adalbert Ciarchorowski, Simon 
Blatt, Anton Modrzynski und Jakob Will, welche das deutſche Bundes: 
gebiet heimlich verlaſſen haben, zu je 180 Mk. Geldſtrafe ev. 36 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Der des Diebſtahls in vier Fällen beſchuldigte 
Fleiſchergeſelle Paul Woytas aus Mocker, z. Z. in Haft, wurde zu! Jahr 
Gefängniß und der der Hehlerei beſchuldigte Zimmergeſelle Wilhelm 
Majewski von hier zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Arbeiter Vincent 
Pluscinski und deſſen Ehefrau Hedwig, geb. Wyszygowski von hier, 
wurden, weil ſie der Unzucht ihrer Dienſtmädchen Vorſchub geleiſtet 
5 zu 3 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahre ver⸗ 
urtheilt. 

— Polizeibericht.) Arretirt wurden 6 Perſonen. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 3,00 Mtr. — Abgefahren von Thorn iſt der preußiſche 
Dampfer „Alice“ mit Ladung und einem Schleppzug von zwei beladenen 
Kähnen nach Wloclawek. Auf der Bergfahrt iſt hier eingetroffen der 
Dampfer „Anna“ mit Ladung aus Danzig für Thorn. Bis zur Brahe⸗ 
mündung hatte der Dampfer zwei Kähne im Schlepptau. 

Bei Kulm findet von heute ab der Trajekt mittelſt Fähre ſtatt. 


2 Verantwortlich ; 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
e 3. Mai 2. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Welch Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz. 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—10 
rien fandbriefe 5 % i... . 4-0 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . | 58-20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / ; 102—20 
Diskonto Kommandit Antheile 244 
Oeſterreichiſche Banknoten. 172—85 

Weizen gelber: Mai⸗Juni. 186—25 

epibr»Dftbr.._. 0... « 185—75 
lofo in Newyorf . 84—10 
Roggen: loko 144— 
tai⸗Juni 144—70 
uni⸗ Juli 146— 
eptbr.⸗Oktbr. 147—20 

Rüböl: Mai 
Septbr.⸗Oktbr.. 

Spiritus: 

50er lofo . 
70er Iofo . 

era un! 

70er Auguſt Septbr. 186 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼½ pCt. reſp. 4 pCt. 


e 2. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
Ct. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 56,50 M. Od., —,— M. 
ez., loko nicht kontingentirt —.— M. Br., 36,75 M. Gd., —,— M. 


bez. 
Barometer Therm. 1 
tung un 
mm. 00. Stärke 


NE! 
SE? 
SE! 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Mifericor.) den 5. Mai 1889. 
Altſtädtiſche evangelische Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Einſegnung. Herr Pfarrer Jacobi. Nachher 
Beichte: Derſelbe. 
Um Störungen durch zu frühzeitiges Verlaſſen der Kirche fern zu 
halten, werden von Beginn der Einſegnung die Kirchenthüren geſchloſſen. 
Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 
Abends kein Gottesdienſt. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für den 
Kirchbau der St. Georgen⸗Gemeinde. 
Der Militärgottesdienſt fällt aus. 
Nachm. 5 Uhr: Der Pfarrer Klebs. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Montag, 6. Mai, Nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
errn Garniſon⸗Pfarrers Rühle. 


217— 
217—10 


217—55 
21725 
104—10 
64—80 
58—10 
102—30 
243—50 
172—35 
186—25 
184—50 
Feiertag 
144— 
144—20 
145— 50 
147— 
52—70 


51— 


55—50 
35—80 
35—10 
30—20 


Monats: Oper. 
Victoria-Saal. 
Sonnabend den 4. Mai er. 


Keine Vorſtellung. 
Sonntag den 5. Mai er. 


Die luſtigen Weiher, 
Alles Nähere die Zettel. 
Opern-Texte bei Walter Lambeck. 
Das Theaterbureau (Buchhandlung von 
Walter Lambeck) iſt an den Spieltagen 
von 10—12 Vorm. u. 3—5 Nachm. geöffnet. 


ET EEE RETTET e ET ER TEN PETER] 
Die Ausgabe der Loose à 3 Mark zur III. Weseler Kirchbau-Geld-Lotterie ist erfolgt. del umeehena. 
. V TRETEN! 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Gberförſterei Hchulitz. 
Am 10. Mai 1889 von Vorm. 10 Uhr ab 


ſollen in Schulit in Raeschke's Gaſthauſe folgende Nutz- und Brenn⸗ 
hölzer aus den Schutzbezirken 

1. Kroſſen: Jagen 3b Schlag, 155 Rm. Kiefern Kloben, 25 Rm. dto. 
Rundknüppel; 

2. Kabott: Jagen 40 Durchforſtung, 297 Rm. Kiefern Kloben; 

3. Grünſee: Jagen 184b, 185a, Durchforſtung, 51 Rm. Aspen⸗Kloben 
und 50 Rm. dto. Spaltknüppel, 433 Rm. Kiefern Kloben, 164 Rm. dto. 
Spaltknüppel und aus dem Totalitätseinſchlage des ganzen Reviers 5 Birken 
Nutzenden V. Klaſſe 0,79 Fm., 6 Stück Kiefern Bauholz IV.— V. 3,46 Fm., 
36 Rm. Weichholz Kloben, 29 Rm. desgl. Knüppel, 20 Rm. dto. Reiſer III., 
400 Rm. Kiefern Kloben, 130 Rm. Knüppel, 20 Rm. Reiſer J.—III. öffentlich 
meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schulitz den 1. Mai 1889. 


Der Ober förſter. 


je Nickelmann, 
Bekanntmachung. 8. Streich 
Inzober von Darlehnen der Kämmerei Translateur der ruſſiſchen 
reſp. nee augehörigen e e Sprache 
noch mit den am 1. April cr. fällig ge⸗ 2 
weſenen Zinſen im Rückſtande find, werden Bäckerstrasse Nr. 281/82. 
hierdurch aufgefordert, ſolche innerhalb 8 Sprechſtunden: 


außer Dienſtag u. Freitag Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, Nachm. von 2 bis 5 Uhr. 


Täglich frische 


Waldmeister-Bowle 


a Flaſche Mark 1,00. 
Bosniſche und Türkiſche 


Pflaumen 
empfiehlt billigſt 
M. H. Olszewski. 


Nhotagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mifalien 2c. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor: 
räthig. Anleitung gratis. mE 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


1Neueſtes . 
2 linnsand. = 


Unübertreffliches Material, ſcheuert alle 
Metallgeſchirre wie neu. Zu haben bei 
H. Patz, Schuhmacherſtraße. 


Vier Liter 


(unterſucht reinen) Tiſchwein (weiß) Mk. 
3,95, Rothwein Mk. 5,35, Johannisbeer⸗ 
wein (mouſſirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko ſammt Fäßchen bei vorheriger Ein⸗ 
ſendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 


mehr. a 
H. Esser, Wiesbaden. 


Mannesſchmüche 
heilt gründlich und andauernd 
Prof. Med. Dr. Bisenz 
Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen und Heilung.“ (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken. 


Tagen bei Vermeidung der Klage zu be⸗ 
richtigen. 

. bringen wir die Zahlung der 
noch ausſtehenden ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietäts⸗ 
Beiträge pro 1889 mit dem Bemerken in 
Erinnerung, daß nach 14 Tagen gegen die 
Säumigen mit Exekutionsmaßregeln vor⸗ 
gegangen werden wird. 

Thorn den 1. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei⸗Sergeantenſtelle baldigſt zu 
beſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
1000 Mark und ſteigt in Perioden von 5 
ae um je 100 Mark bis 1300 Mark. 

ußerdem werden pro Jahr 100 Mark 
Die Millitärdienſtzeit 


Kleidergeld gezahlt. 
1 zur Hälfte an⸗ 


wird bei der 
gerechnet. 
Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen Bewerbungsſchreibens baldigſt bei 


uns einzureichen. 
Thorn den 30. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns und Buchhändlers L. v. Bu- 
Iinski in Firma W. Bulinski, 
vormals J. Rakowiez zu Thorn 
iſt am 3. Mai 1889 Vormittags 11 
Uhr das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkurs = Verwalter Kaufmann M. 
Schirmer zu Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 1. Juni 1889. 


Anmeldefriſt 


bis zum 1. Juli 1889. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 27. Mai 1889 
Vormittags 11 Uhr 


Terminszimmer Nr. 4 und allgemeiner 
Prüfungstermin 


am 12. Juli 1889 
Vormittags 11 Uhr 


Speife: u. Fabrik- 
Kartoffeln 


daſelbſt. 
Thorn den 3. Mai 1889. 
„Zurkalowskk ee 
Gerichtsſchreiber des Königlichen W Til it 
Amtsgerichts. . suisıter 


Bromberg 


Vormittags 9 Uhr 
ſollen auf dem Feſtungs⸗Schirrhofe 6 zum 
größten Theil aus Eiſen beſtehende Minen⸗ 
ventilatoren und demnächſt im Baſtion 1 
etwa 900 Stück alte ausrangirte Palliſaden 
in einzelnen Looſen öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Königliche Fortifikation. 
Medicinal-Ungarweine 


Unter fortlaufender 


Heiner 


Ungarwein I! 


zn 50 Liter 22 Mk., 
Auslese Rothwein 10 „ 40 „ 
Abſendung 


ſammt Faß ab Bahn Werſchetz. 
erfolgt nach vorheriger Einſendung des 
halben Beſtellungsbetrags. 5 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Ungarn). 


Eine Partie 


poln. Dachſteine 


ſteht zum Verkauf bei 
H. Mitz, 


Kulmerstrasse 336. 


M. Raschkowski, Thorn. | 1 gebr. Touriſtentaſche 


Erste Wiener Caffee-Lagerei, wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen in 
MB Neustädtischer Markt Nr. 257. der Expedition dieſer Zeitung. 


7 


Controlle von 


Dr. C. Bischoff 
Berlin. 

Direct von der Ungar- 
Wein-Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch die 
berühmtesten Aerzte 


als bestes Stärkungsmittel für Kranke 
und Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs- 
mittel und als Dessertwein zu gebrauchen. 
Verkauf zu Original-Preisen bei 


ä— — ——— — — —L—— —— — — —— ——— ———— —ök—öü— EEE 


Bestellungen 


4 


a 


|" MEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


259 Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


d. Schlesinger's Restaurant. 


Sonnabend und Sonntag Anſtich einer Probeſendung 


Kulmbacher Export-Bier 


aus der renommirten Brauerei von J. W. Reichel in Kulmbach; ſeit langen Jahren 
berühmt durch den Ausſchank bei Kissling in Breslau. i 


Echtes 


Berliner Weißbier 


4% Literflaſche 15 Pf. bei 


Heine, Schuhmacherſtraße. 


S 


"oder Volks- 
kann heutzutage ein Konversations-Lexikon entbehren ! 
Otto Spamer’s IIIustrirtes 


Konversations-Lexikon 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch Hausschatz für das Volk 
„Orbis pictus“ für die studierende Jugend 
Zweite, gänzlich neugestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Zu beziehen in: 
8 Bänden oder in 200 Lieferungen à 50 Pf. oder 
in 34 Abtheilungen à 3 Mk. 
Mit etwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern 
Karten und Plänen, 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei 


SC 


EEE 


Versäume kein Interessent, durch Einsichtnahme der ersten Lieferung, 
oder noch besser des ersten Bandes, sich die Ueberzeugung zu verschaffen, dass 
das Werk wirklich ausserordentlich Reichhaltiges bietet. 


Apotheker Rich. Brandts 


Schweizerpillen 
ſeit 10 Jahren von Profefforen, prak. Herzen und dem 
Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 
Haus- u. Heilmittelangewandtu. empfohlen. Erprobtvon: 


Prof, Dr. R. Virchow, Prof, Dr, v. Frerichs, 
erlin, Berlin (f), 


TEE W Taauraal 
5 ürzburg, 

„ „ Reelam, „ „» €. Witt, 
Leipzig (), 85 Copenhagen, 

„ „ V. Nussbaum, PB „ „ Zdekauer, 
München, 5 St. Petersburg, 

Fr BR Soederstädt, 
m „ asan, 

„ »  Korezynski, „ „ Lambl, 
Krakau, Warschau, 


„Brandt, „ „ Forster, 
Klausenburg. Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibs-Organen, 


Teberleiden, Bämorrhpidalbeſchwerden, krägem Stuhlgang, 
zühlverhaltung und daraus reſultirenden Heſchwer⸗ 


habitueller 571 
den, wie: Rupflchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athem⸗ 
noth, Appetitloſigkeit etc. Apotheker Richard Hrandt's Schwetherpillen find 
wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden 
Salzen, Sitterwäſſer, Tropfen, Mieturen etc, vorzuziehen. 


der Zum Schuhe des kaufenden Publikung aa 


fet noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich Schweizerpillen mit tänſchend 
ähnlicher Verpackung im Verkehr i 9 ſich ſtets bela An- 
hauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs- Anweiſung, daß die 
Etiquette die obenſtehende Abbildung, ein weißes Kreuz in rothem Felde und den Namens- 
zug ch d. Brandt trägt. Auch ſei noch befonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Apotheker Rich. Orandt's Scweizerpillen, welche in der Apotheke erhältlich 
lind, nur in Schachteln zu Kk. 1 (keine kleiners Schachteln) verkauft werden. — Die 


Beſtandtheile ind: Silge, Moſchusgarbe, Alde, Abſt th, Bitterklee, Gentian. 


Täglich friſch gebrannte 


ARaffer's BE 


in feinſten Miſchungen empfiehlt 
Leopold Hey, Kulmerſtr. 340/41. 


Zwei Lehrlinge 


verlangt G. Wessel, Tiſchlermſtr., Mocker. 


Meine Schmiede 


in Grabowitz bin ich willens von ſogleich 
zu verpachten. 


A 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigit., ſolideſt. Schreib- u. Copir-Maschinen. 


Schreib⸗u.Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Serin S elcde 24 


f. Gebirgs⸗Himbeerſyruy 


empfiehlt Leopold Hey, Kulmerſtr. 340/41. 
Einige tüchtige 


Schneidergesellen 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung bei 
Doliva & Kaminski. 


Einen tüchtigen RE 
Muſchiniſten, 
der kleine Reparaturen ausführen kann, zur 


Bedienung der Lokomobile ſucht 
F. Fischer, Argenau. 


Zu Ein junger Mann mit an- 
gemeſſener Schulbildung findet 


Sonnenberg, Grabowitz. 
Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion 


geboten in der Familie eines inaktiven 

Offiziers. Anfragen unter M. 750 an die 

Expedition dieſer Zeitung. 

Ein elegant möbl. Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen und am 15. Mai zu beziehen. 

Heiligegeiſtſtraße 176. 

Ein großes möblirtes Zimmer nach vorn 
von ſofort zu verm. Brückenſtr. 38 2. 

Gut möblirtes freundliches Zimmer zu 
vermiethen Jakobsſtraße 230 a 3 Tr. l. 

Ein möblirtes Zimmer mit Kabinet zu 


in meiner Buchdruckerei eine Stelle als vermiethen Gerſtenſtraße 78 2 Tr. 
Lehrling. C. Dombrowski. Sch Herſtraße 409 find zwei Familien: 
Gebete Rätherinnen finden dauernde wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 


Beſchäftigung. Maria Schmidt, 


1. April zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 237 2 Tr. 


Fleiſchermeiſter Borchardt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| 
| 


2 


A. Molling, Generai-Debit, 14 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung. inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel- 
los billigem Preis, jede Nummer &. 


| 
| 


‚Gesinde-Dienstül? 
| nach Borjchrift des Miniteriu an 
gedruckt, empfiehlt zum Pr 
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Achũtzen- Hau 


A. Gelhorf 
W Heute f . 


green e 
2 Streich Gol 


ausgeführt von der Wap DEF 2 


Pionier⸗Bataillon ertn 
u. Leitung ihres Kapellmeiſters 9 


Morgen 64 a 
Sonnabend den 4. MM 


Grosses fl 
Streich - Gone®!, 
eier von der Kapelle 


des d 
egiments v. d. Marwitz 5 Friede 
unter Leitung des Herrn Fr ihn 

Anfang der Concert, 
Entree 20 z 
Von 9 Uhr ab Schnittbille 


105 

Ileigerübung⸗ 1 
Mailuft! Do „ 
— fe 
Früh- Conte “ 
Türſten⸗ een 
Bromberger Vors u. 


findet ſtatt am 5., 26. un 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


ud: 


77 


un — 
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Preſſe on 

- i vo 
pro Stück die Buchdrucker J 
C. Dombrowskl A| 


Marquifenleinen ung 7 

0 19 55 Breite und Quali 19 = 

illigſt 14 5 

N 1 Cohn, Brücken F 
Kab. 1. © mg 


ein möbl. Zim. m. 
Een vom 15. Mal zu verm. m 


m Sonntag den 28. v. M 
brauner, deutſcher, kur 
ſtehhund mittlerer Orb 
men Tell hörend, a a 
Wiederbringer oder mer De 
bleib des Hundes Rahmen 
eine angemeſſene Belohnn b. Bot 
Kühn, Feldwebel im Regt. 

t 


nm ill U 
Thorner W ch N 


Benennung 


75 


% f 


Weizen 
Roggen 
Gerſte . 
gin 5 
upinen 
Wicken 
Stroh (Richt⸗ 
Heu 2 
rbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleiſch v. d. Keule 

„ Bauchfleiſch 
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Bbutter . 
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